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1. Ser SerfaufSpreiS beS f*weijerif*cn topogra*
pfetftfeen atlaffeS ift auf gr 50 feftgefefct.

2. Ser SreiS ber einjelnen Blätter ift folgenber:
Blatt I gr. 1

ii II // 1

it III - n 2

ii IV ii 2

tt V ii 1

ii VI ii 1

ii vn n 2 •

ii VIII ii 3

n IX ii 3

n X ii 1

ii XI ii 2

ii VII ii 3

ii XIII ii 3

ii XIV n 3

n XV ii 2

ii XVI ii 2

ii XVII ii 3

n xvm tt 3

n XIX » 2

n XX t 2

it XXI it 1

ii XXII ii 2

it xxm u 2

ii XXIV ii 2

ii xxv ,1
1

gr. 50
3. Ser atlaS ober bte einjelnen Blätter beSfelben

fönnen ju obbejei*neten Bretten beim eibgen. Dber=

frtegSfommiffariate in Bern bejogen werben.
4. Sie biSfeer beftanbeneti Berorbnungen, betref*

fenb bie abgäbe beS atlaffeS j« rebujtrtem Srelfe
an gewiffe Kategorien üon Dfftjieren unb an bie

feofeem Seferanftalten, ftnb aufgefeofeen.

Snbem wir Sfenen feieoon Kenntnift geben, ma*
*en wir Sie namentli* auf ßiffer 4 obiger Ser*
fügung aufmerffam, wona*, ba bie einjelnen S*u=
len ben atlaS nun ju einem fefer billigen Sreife
beim DberfriegSfommiffatiate birefte bejiefeen fönnen,
bie in unferm KreiSftfereiben oom 27. Sanuar 1865
für bie feofeem Seferanftalten erwäfente SBegünftiguttg,
bie Karte ju einem rebujirten Sreife ju bejiefeen,

nun bafeinfättt.
©enefemigen Sie bei biefem anlaft bie Serft*e=

rung unferer üottfommenen |)o*a*tung!
Ser Sorftefeer

bti eibgen. SIRilitärbepartementS:
<£. gornerob.

ßreißf*retben bta eilig Jttilitärftepartemente
an Die Miiitixtbttyötben btt ftantone.

(Som 30. Slpril 1866.)

$)o*gea*tete Ferren!
Sott bett unterm 6. Slpril laufenben 3afereS neu

erwäfelten Dfftjieren beS eibgen. Stabes feaben fol*
genbe bte auf fte gefallene SBafel abgelefent:

&err BataillonSfommanbant SIRauerfeofer, üon

Surgborf.

„ aibemajor Sübt), oon Siel.

„ S*arffcbüfcenfeauptmattn ßiegler, üon SRef*

tenba*.

„ S*arff*üfcen*Unterlteutenant SRemunb, üon
«Rolle.

„ S*arff*üfjen*Unterlteutenattt be Soriol, üon
SRpon.

Ser jum Dberaubitor ernannte $exx eibg. Dberft
Sfi)ffcr, ©aftmir, oon Sujern, bat bie auf ifen ge*
fattene SBafel abgelefent unb in golge beffen tft feeute

üom BunbeSratfee jum Dberanbitor gewäfelt worben:
£err eibgen. Dberft üon ©onjenba*, auguft, oon

• Bern.

©lei*jeitig feat ber BunbeSratfe folgenbe Seför*
berungen uub neue SBafelen in ben eibgen. Stab
üorgenontmen:

1. Beförberungen.

ßu SIRajoren im artitterteftab, bte biSfeerigen

£auptleute:
S*äppt, ^»einriefe, oon SBipfiugen, in ßüri*.
SRu*onnet, ©rnft, oon St. Sapfeorin, in Sitte*

neuoe.

2. SReuwafelett.

ßum Hauptmann im ©eneralftab:
3ennty, ©oSmuS, üott unb in ©nnenba (im KreiS*

ftfereiben oom 6. Slpril als Stabs*
oberlieutenant aufgeftifert).

ßum I. Unterlieutenant im artitterteftab:
SIRatyor, ©onftant, üon SIRontreur, biSfeeriger 8r=

titterie=Untertieutenant.

ßum StabSfefretär:
Buftetti, ©eorgto, üon Socarno.

3nbem wir Sie erfu*en oon oorftefeenben SIRit*

tfeetlttngen Kenntnift ju nefemen, feenufjen wir ben

anlaft Sie unferer üottfommeneit $o*a*tung jit
üerft*em.

Ser Sorftefeer
beS eibgen. SRilitärbepartementS:

<£. gornerob.

JHtlittirif*e Dergnügungartife na* btt
ffombarbei.

(gortfefcuttg.)

Ser ©omerfee Ift ber feerrliefefle See, ben i* fc*
matS bereist feabe. Sie geringe Breite läftt bett

SReifenben bie ©injelnfeeiten ber Ufer ganj naht bt*

tra*ten; baS faftige ©rün ber SIRaulbeer*, SBein*

unb Dbftpflanjungen mit ben Itt italieniftfeem Style
gebauten pra*tootten Sanbgütem ber SRailänber

&errf*aften inmitten jafetrei*er Sörfer, bie nafeen

aipe« mit ben S*neegcbirgen im ^Mntergnttib m«=
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1. Der Verkaufspreis des schweizerischen topographischen

Atlasses ist auf Fr. 50 festgesetzt.

2. Der Prcis der einzelnen Blätter ist folgender:
Blatt I Fr. 1

» II 1

III 2
IV „ 2

„ V 1

VI 1

Vll 2

„ VIII 3

IX 3

X 1

XI 2

VII 3

XIII 3

„ XIV 3

XV 2

XVI » 2

XVII I/ 3

XVIll 3
XIX 2

XX 2

XXI 1

XXII 2

XXIll » 2

XXIV 2

XXV „ 1

Fr. 50
3. Dcr Atlas oder die einzclncn Blätter desselben

können zu obbezcichneten Preisen beim cidgen. Obcr-
kriegskommissariate in Bern bezogen werden.

4. Die bisher bestandenen Verordnungen, betreffend

die Abgabe des Atlasses zu reduzirtem Preise
an gewisse Kategorien von Offizieren und an die

höhern Lehranstalten, sind aufgehoben.
Indem wir Ihnen hievon Kenntniß geben,

machen wir Sie namentlich auf Ziffer 4 obiger
Verfügung aufmerksam, wonach, da die einzelnen Schulen

de» Atlas nun zu einem sehr billigen Preise
beim Oberkriegskommissariate direkte beziehen können,
die in unserm Kreisfchreiben vom 27. Januar 1865

für die höhern Lehranstalten erwähnte Begünstigung,
die Karte zu einem reduzirten Preise zu bezichen,

nun dahinfällt.
Gcnehmigen Sie bei diesem Anlaß die Versicherung

unserer vollkommenen Hochachtung î

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdepartemcnts:

C. Fomerod.

Kreisschreibe« des eidg Miiitördepartements
an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 30. April 1866.)

Herr Bataillonskommandant Mauerhofcv, von

Burgdorf.

„ Aidemajor Düby, von Biel.

„ Scharfsckützenhauptmann Zicgler, von Nef¬
tenbach.

„ Scharfschützen-Untcrlieutenant Remuud, von
Rolle.

„ Scharfschützen-Unterlieutenant de Loriol, von

Nyvn.
Der zum Oberauditor ernannte Herr eidg. Obcrst

Pfyffer, Casimir, von Luzern, hat die auf ihn
gefallene Wahl abgelehnt und in Folge dessen ist heute

vom Bundesrathe zum Oberanditor gewählt worden:
Herr eidgen. Oberst von Gonzenbach, August, von

» Bern.
Gleichzeitig hat der Bundesrath folgende

Beförderungen und neue Wahlen in den eidgen. Stab
vorgenommen:

1. Beförderungen.

Zu Majoren im Artilleriestab, dic bisherigen
Hauptlcutc:

Schäppi, Heinrich, von Wipkiugen, in Zürich.
Ruchonnet, Ernst, von St. Saphorin, iu Ville¬

neuve.

2. Neuwahlen.

Zum Hauptmann im Generalstab:
Jenny, Cosmus, von und in Ennenda (im Kreis¬

fchreiben vom 6. April als
Stabsoberlieutenant aufgeführt).

Znm I. Unterlieutenant im Artilleriestab:
Mayor, Constant, von Montreur, bisheriger Ar¬

tillerie-Unterlieutenant.
Zum Stabssekretär:

Bustelli, Georgio, von Locarno.

Indem wir Sie ersuchen von vorstehenden

Mittheilungen Kenntniß zu nehmen, benutzen wir den

Anlaß Sie unserer vollkommenen Hochachtung zu

vcrsichern.

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdepartemcnts:

C. Fornerod.

Hochgeachtete Herren!
Von den unterm 6. April laufenden Jahres neu

erwählten Offizieren des eidgen. Stabes haben

folgende die auf sie gefallene Wahl abgelehnt:

Militärische Vergnügungsreise nach der

Lombardei.

'

(Fortsetzung.)
z

Der Comersee ist der herrlichste See, den ich

jemals bercisi habe. Die geringe Breite läßt den

Reisendcn die Einzelnheiten der Ufer ganz nahe

betrachten; das saftige Grün der Maulbecr-, Wein-
und Obstpflanzungen mit den in italienischem Style
gebauten prachtvollen Landgütern der Mailänder
Herrschaften inmitten zahlreichcr Dörfer, die nahen

Alpcn mit den Schueegcbirgen im Hintergrund ma-
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*cn einen aflfeitigen, großartigen ©ffeft. Sic SRcife*

gefeflftfeaft beftanb auS Ferren unb Samen, Sclt-
liner ©aribalbi*grciwittigcn, franjöftf*en Souriftctt,
atlcS reiefelt* üerfefeen mit Kofarbcn. 3Reinen St^tS
nafem i* auf einem ftefeenben Saljfaft in ber SRäfee

beS Steuermanns; cS ging feer wie'S auf atten

Sampfftfeiffen eben gefet: Beforgte SIRütter, bie jur
Sorforge ifere Kinber feinten am ©ürtet fealten unb

ft* auf bte güfte treten laffen; gräuleinS, bie bu*

fcenbmale ifere -franbftfeufee oerlieren, bei Sonnen*
fefeein ben SRegenf*irm, beim SRegcn ben Sonnen*
ftfeirm ücrmijfen, jum aerger ber SRatrofctt mit iferen

©rinolinen alle Bajfage oerfperren unb bei ben Sta*
tionen auf bie Sanbfeite taufen, um baS S*iff bei*
nafee «mjttftürjen, bie Saf*entü*er f*wingcn, wenn
feine Seele barauf liefet gibt, furj biefeS gefebäftige

gebanfenlofe SRi*tStfeun jur S*au tragen. Sie
©aribalbianer blaguirten wütfeenb «nb gingen bem

S*iffSfo* feöftt* auS bem SBege. Sie granjofen
fpra*en üon greifeeit, SRufem unb baft ifer SBotf feine

gunfet fenne; Stauen aber no* niefet jur Unab*

feängigfeit reif fei, bafeer notfewenbig oon ifenen be*

f*ü$t «nb befefct werben muffe tc.

afe! ©omo, ©feiaffo, S*weijcrboben! unb San*

ben. ©ine Stunbe ßeit, «nb eS genügt gerabe, ju
guft na* ©amerlata feinauS ju gefeen unb Betra**
tungen anjuftellen. ©omo ift eine fefer ftfeott gelegene

unb feübf* gebaute Stabt oon ber ©röfte üon Su*

jern. Sm SRorben ift ber See unb bie S*weijer*
grenje gut */« Stunben üon einanber entfernt unb

in ber $öfee gelegen; gegen SBeftcn uttb Süben gefet

ein ©ebirgSgang mit mefereren Kuppen üon ber £ofee
beS Ba*tclS; gegen Süben unb Dften fcfyt fi* ber

glci*e ©ebirgSgang fort, nur weniger feo*, mit ei*

ner ©infattelung für bie Strafte na* ©amerlata.
©omo liegt in einem Bergfcffel unb ift bafeer bur*
Befefcung uttb Beoba*tung ber umliegenbett $öfeen

lei*t ju oertfeeibigen; ift aber ber geinb im Bcftfje
biefer £>öfeen, au* nur üott einer Seite, fo ift ©omo

ni*t ju fealten, benn cS fantt alSbantt üott artitte*
rie beftfeojfen werben. Sie Strafte na* ©amerlata

(*A Stunben) bem einjigen fübti*en auSweg, bem

Straftenfreuje na* Sarefe, SIRailaitb uttb Secco,

©nbftatio« ber SIRailättberbafen, jiefet ft* ftarf berg*
auf, bur* eine ©infatttung feinter ben oben erwäfen*

tett, ©omo umftfelicftcnben ©ebirgSjug unb münbet

auS In eine na* Süben ft* öffnenbe ©bene. 3»t
Drte felbft ftnb aufter ben ©ifenbafengebäuben unb

einigen Kafernen wenige Brlüatfeäufer; bie Defter*
reiefeer feielten feier früfeer, befonberS im Sommer,
immer jiemll*e ©arnifonen, benn eS ift eine fefer

ftarfe SJJoftttott, oott wel*er auS, wenn bie $öfeen

befejjt ftnb, ©omo unb ber ©ingang inS Settlin be*

feerrftfet werben fann. Ser Drt war fübwärtS bur*
eine grofte SReboute »erftärft. Sinb bagegen bie

umgebenben $öfeen in geinbeSfeanb, fo ift au* ©a*
merlata niefet mefer ju fealten. Sie KriegSereignlffe
ftfeeinen ft* nun feier folgenbermaften geftattet j«
feaben: Sa bie Defterrei*er in ber obern Sombarbei

nur wenige Smppen, »ieUeicfet faum 4000 SRann,
unb jwar ttt SIRottja unb ©amerlata feielten, fonnte
ber ©inbru* ©arlbalblS über Sefto ©alettbe lei*t

uttb tmgefeinbert gef*efeen. Sarefe War ben 25. SIRai

in ben fanben ber Sllliirten, wäferenb bent in Sa*
»eno am Sangenfee nod) Defterrei*er in fefter Stel*
lung ttnb ifere Sampfer Ferren biefeS SeeS waren,
auf biefe Dperation entfenbete ©inlap üom untern
Sefftn feinauf unter Urfean Sruppen in ber SRi*=

tung na* ©amerlata unb Somma, bie jebo* niefet

üor bem 25. anlangen fönnten. 3nbeffen ben 25.
gingen bie Defterrci*er auS ©amerlata gegen Sa*
refe üor uttb wurben wie befannt, ba in ber SRinber*

feeit, geftfelagen unb jurüdgebrängt; bo* Weinen fte

ft* auf ber Strafte gegen Sarefe üor ©omo gefeal*
ten ju feaben. Seit 26. famen ifenen bie Serftär*
fungen üott Unten unb fte ergriffen nun wieber bte

Dffenftüe, fönnten aber mit ben ermübeten Sruppen
niefet bur*bringen, ba inbeffen au* ©aribalbi Ser*
ftärfungen erfealten featte. Sa baS Dbjeft ©ari*
balbiS offenbar ©omo war, um oon feier auS baS

Seltlin im SRüdcn ber Defterrei*er ju infurgiren, fo

beftfeloft berfelbe eine Uingefeung ber ofterreiefeifefeen

Stellung feart an ber S*Weijergrenje bur* bie

Berge, auf wel*em SBege unbebeutenber SBiberftanb
geleiftet wurbe; ©aribalbi jog bafeer bett 27. abcnbS

oon SRorbweften feer, mit geringen Sruppen unb auf
SRebenwcgen, in ©omo ein; ber Umfturj war ge*

ma*t unb tfeeilte ft* fofort aufwärts bem Seltlin
mit; ber moraliftfee ©rfolg War bafeer gefi*ert. Sie
Stabt wurbe foglei* bur* Barrifaben unb Serfeatte
auS ben pra*tDotten Kaftanienatteen gegen einen

#anbftrei* üon ©amerlata feer geftefeert unb erfeielt

bur* aipenjägcr über ble Berge unb bie Bürger*
garbe eine anfefenllefee Serftärfung. Seit 25. SRa*=

mittags würbe oon ©omo auS ein Serftt* gema*t,
©amerlata ju nefemen; bie baSfelbe befeerrftfeenben

£öfeen, barunter eine gut fealtbare, fielen in bie

$änbe oon ©aribalbi, bo* feielten ft* ble Defter*
reiefeer in ben ©ebäuben beS DrteS; ein Scrfu*,
auf ber groften Strafte üorjurüden, wurbe üott ben*

felben, inbem fte 4 ©eftfeüfce auf berfelben aufftett»

ten, jurüdgeftfelagen; biefeS artttteriefeuer entftfeieb

baS ©efeefet, ©aribalbi jog ft* na* ©omo jurüd,
mit Serluft üon circa 20 Sobteti «nb 30—40 Ber»
wunbeten. Sie Defterrei*er fotten ebenfo oiele Seute

oerloren feaben, ba ifere Stellung »on ben £öfeen

feer feeftig unb wirffam beftfeojfen werben fonnte.

auf biefer Seite ftfeeinen nun beibe Sarteien lange
untfeätig gewefen ju fein unb ft* beobaefetet j« fea*

ben, unb jwar auS guten ©rünben; bie Defterrei*

*er, weil fte nun na* Sarefe ju operirten, ba ber

Beftfc oon ©omo ifenen wenig gebient featte, ble

©arlbalblften, ba fte in fleiner ßafel «nb ofene ©e=

ftfeüfc unb SIRunitiott In ©omo lagen. Sie aufrufe*
rertftfeen Sürger fafeen gern, wenn man fte unge*
ftfeorett lieft «nb featten folefee angft üor einem Ue*

berfall, baft ben 31. SRal bie fealbe Beüölferung auf
Satnpf* «nb S*leppf*lffen ben B°o feinauf fufer.

©aribalbi ging jum ©roS feiner Smppen, ble Sa*

oeno berannten, unb ben »on Sübett feeranbrängen*
ben Defterrei*em, bie befanntermaften Sarefe befe|*
ten «nb branbftfeafcten, SBiberftanb lelfteten, bis ble

©reigniffe öo« SRagenta auch ifenen wieber Suft

ma*te«5 fie waren in biefer ßeit, wie au* unfere
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cbcn cincn allseitigen, großartigen Effekt. Die
Reisegesellschaft bestand ans Herren und Damen, Vclt-
liner Garibaldi-Frciwilligen, französischen Touristen,
Alles reichlich versehen mit Kokarden. Meinen Platz
nahm ich auf einem stchcndcn Salzfaß in dcr Nähe
des Steuermanns; cs ging her wie's auf allen

Dampfschiffen eben geht: Besorgte Mütter, die zur
Vorsorge ihre Kinder hinten am Gürtel halten und
stch auf die Füße treten lasscn; Fräuleins, die

dutzendmale ihre Handschuhe verlieren, bei Sonnen-
schcin den Regenschirm, beim Regen den Sonnenschirm

vermissen, zum Aerger der Matrosen mit ihren
Crinolincn alle Passage verspcrren und bei den

Stationen aus die Landscite laufcn, um das Schiff bci-
nahe umzustürzen, die Taschentücher schwingen, wenn
keine Seele darauf klcht gibt, kurz dicscs gcschäftige

gedankenlose Nichtsthun zur Schau tragen. Die
Garibaldianer blaguirten wüthend und gingen dem

Schiffökoch höflich aus dcm Wcge. Die Franzosen

sprachen von Freiheit, Ruhm und daß ihr Volk keine

Furcht kenne; Italien aber noch nicht zur
Unabhängigkeit reif sei, daher nothwendig von ihnen
beschützt und besetzt wcrden müsse :c.

Ah! Como, Chiasso, Schweizerboden! und Landen.

Eine Stunde Zeit, und es genügt gerade, zu

Fuß nach Camerlata hinaus zu gehen und Betrachtungen

anzustellen. Como ist eine sehr schön gelegene

und hübsch gebaute Stadt von der Größe von

Luzern. Im Norden ist der See und die Schweizergrenze

gut '/« Stunden von einander entfernt und

in der Höhe gelegen; gegen Westen und Süden geht

ein Gebirgsgang mit mehreren Kuppen von der Hohe
des Bachtels; gegen Süden und Osten fetzt sich der

glcichc Gebirgsgang fort, nur weniger hoch, mit
einer Einsattelung für die Straße nach Camerlata.
Como liegt in einem Bergkcssel und ist daher durch

Besetzung und Beobachtung der umliegenden Höhen
leicht zu vertheidigen; ist aber der Feind im Besitze

dieser Höhcn, auch nur von einer Scite, so ist Como

nicht zu halten, dcnn cs kann alsdann von Artillerie

beschossen werden. Die Straße nach Camerlata

(V, Stunden) dem einzigen südlichen Ausweg, dem

Straßenkreuze nach Varese, Mailand und Lecco,

Endstation der Mailänderbahn, zicht sich stark berg

auf, durch eine Einsattlung hinter den oben erwähn
ten, Como umschließenden Gebirgszug und mündet

aus in eine nach Süden sich öffnende Ebene. Im
Orte selbst sind außer den Eisenbahngebäuden und

einigen Kasernen wenige Privathäuserz die Oester

reicher hielten hier früher, besonders im Sommer,
immer ziemliche Garnisonen, denn eö tst eine sehr

starke Position, von welcher aus, wenn die Höhen
besetzt sind, Como und der Eingang ins Veltlin
beherrscht werden kann. Der Ort war südwärts durch
eine große Redoute verstärkt. Sind dagegen die

umgebenden Höhen in Feindeshand, so ist auch Ca
merlata nicht mehr zu halten. Die Kriegsereignisse
scheinen sich nun hier folgendermaßen gestaltet zu
haben: Da die Oesterreicher in der obern Lombarde

nur wenige Truppen, vielleicht kaum 4000 Mann
und zwar in Monza und Camerlata hielten, konnte

der Einbruch Garibaldis über Sesto Colende leicht

und nngchindert geschchen. Varcsc war den 25. Mai
in den Händen dcr Alliirtcn, währcnd dcm in
Lavello am Langensec noch Ocstcrrcicher in fester Stellung

und ihre Dampfer Herren dieses Sees waren.
Auf dicse Operation entsendete Ginlay vom untern
Tesstn hinauf unter Urban Truppen in der Richtung

nach Camerlata und Somma, die jedoch nicht
vor dem 25. anlangen konnten. Indessen den 25.
gingen die Oesterrcicher aus Camerlata gegen Varese

vor und wurden wic bekannt, da in der Minderheit,

geschlagen und zurückgedrängt; doch scheinen sie

sich auf der Straße gegen Varese vor Como gehalten

zu haben. Den 26. kamen ihnen die Verstär-
lungen von Unten und sie ergriffen nun wieder die

Offensive, konnten aber mit den ermüdeten Truppcn
nickt durchdringen, da indessen auch Garibaldi Ver-
lärkungcn erhalten hatte. Da das Objekt Garibaldis

offenbar Como war, um von hier aus das

Veltlin im Rücken der Oesterreicher zu insurgiren, so

beschloß derselbe eine Umgehung der österreichischen

Stellung hart an der Schweizergrenze durch die

Berge, auf welchem Wege unbedeutender Widerstand
geleistet wurde; Garibaldi zog daher den 27. Abends

von Nordwesten her, mit geringen Truppen und auf
Nebenwegen, in Como ein; der Umsturz war
gemacht und theilte sich sofort aufwärts dem Veltlin
mit; der moralische Erfolg war daher gesichert. Die
Stadt wurde sogleich durch Barrikaden und Verhaue
aus dcn prachtvollen Kastanienalleen gegen einen

Handstreich von Camerlata her gesichert und erhielt
durch Alpenjäger über die Berge und die Bürgergarde

eine ansehnliche Verstärkung. Den 25.
Nachmittags wurde von Como aus ein Versuch gemacht,

Camerlata zu nehmen; die dasselbe beherrschenden

Höhen, darunter eine gut haltbare, fielen in die

Händc von Garibaldi, doch hielten sich die Oesterrcicher

in den Gebäuden des Ortes; ein Versuch,

auf der großen Straße vorzurücken, wurde von
denselben, indem sie 4 Geschütze auf derselben aufstellten,

zurückgeschlagen; dieses Artilleriefeuer entschied

das Gefecht, Garibaldi zog sich nach Como zurück,
mit Verlust von circa 20 Todten und 30—40
Verwundeten. Die Oesterrcicher sollen ebenso viele Leute

verloren haben, da ihre Stellung von den Höhen

her heftig und wirksam beschossen werden konnte.

Auf dieser Seite scheinen nun beide Parteien lange

unthätig gewesen zu sein und sich beobachtet zu
haben, und zwar aus guten Gründen; die Oesterreicher,

weil sie nun nach Varese zu operirte«, da der

Besitz von Como ihnen wenig gedient hätte, die

Garibaldisten, da sie in kleiner Zahl und ohne
Geschütz und Munition in Como lagen. Die
aufrührerischen Bürger sahen gern, wenn man sie

ungeschoren ließ und hatten solche Angst vor einem

Ueberfall, daß den 31. Mai die halbe Bevölkerung auf
Dampf- und Schleppschiffen den Poo hinauf fuhr.
Garibaldi ging zum Gros seiner Truppen, die La-

veno berannten, und den von Süden herandrängenden

Oesterrcicher«, die bekanntermaßen Varese besetzten

und brandschatzten, Widerstand leisteten, bis die

Ereignisse von Magenta auch ihnen wieder Luft
machten ; sie waren tn dieser Zeit, wie auch unsere
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©rettjtruppen, In ftfewicriger Sage. Sie Kleibung
unb Bewaffnung ber ©artbalbianer ober aipenjäger
beftefet auS tebemen Ueberftrümpfen, orbinären grauen
£>ofen, einer blau*grauen wollenen furjen Bloufe
mit f*warjlebernem ©urt fammt Batrontaftfee, üom
gelbe S*natte mit piemontefiftfeem weiftem Kreuj;
ein fealbblaue §alSbmbe unb ein niebereS btautücfee*

neS Käppi (b. fe. wie bei unS bie Dfftjiere), ofene

abjcftfeen, als ble breifarbige Kofarbe; anftatt Sor*
ttifter ein Seitenfad üon einer S*ulter jur anbern.

Kapüte feabe nie feine bemerft. Sie Bewaffnung
beftefet in einer gejogenen glinte, langem Bajonnett
unb gerabem furjem SIReffer, am ©urt getragen.

Um 8 Ufer oerläftt ber Bafenjug ©amerlata unb
erreiefet um 9'/a Ufer SIRailanb. SIRit beute wurben
bie erften gaferten gema*t, ba bie SReparaturen an
ber tfeeilweife aufgertffenen Bafen bieS ttiefet früfeer
ertaubten. Sie ©egenb ift eben, mit SIRaulbeer*

unb SBeinpftanjungen fo bebedt, baft baS ®aitje efeer

einem ©arten, als einer gewofenlf*en ©egenb glei*t.
Ser Bafenfeof in SRailanb ift oorwärtS jwiftfeen

Porta lamasina unb Porta nuova, unb war att*

gefüllt mit franjöftftfeen Dfftjieren unb Solbaten,
bie üon piemont famen, ifer ©epäd faftten unb fo*

glei* wieber weiter marftfeirten. SIRein abfteige*
quartier fanb i* oon ber Soft aut ofene güferer

ganj lel*t unb loglrte mi* im ©aftfeof ju ben brei

S*weijem ganj bequem ein. Ser SBirtfe ift ein

romaniftfeer SBünbnerobcrtänber, furjbeinig, bid unb

pfelegmatiftfe, woran üferigenS feine grau, eine junge,
rüftige 3talienerin, bie baS £>auS mit iferer Baft*
ftimme oon unten bis oben fommanbirt, etwaS

S*utb fein mag. SRa*bem i* mi* üom obligaten
SReifeftaub gereinigt, featte i* ©elegenfeeit in ©efell*

f*aft üon einigen Bünbnem unb Seutf*en meinen

Seife ju ftarfen. ©S wurbe natürli* »on ni*tS atS

oon Krieg unb Solitif gcfpro*en, wobei ft* befon*
berS ein fpftalgängeriftfeer Solbat üom 1. franjöft*
fdjett grembenregiment im SBagnem feeroortfeat. ©S

war bieS« ein miftratfeeneS ÜRagbeburger-Kinb, ber

na* eigenem lacfeetiben ©eftänbttift üor SRagenta

ptöfcli* unwofet wurbe, ben Sornifter unb baS ®e*
wefer bur* ßufatt üerlor, bafeinten blieb unb ft*
einige ßeit na*feer in ben feieftgen Spitälern als franf
melbete, ungca*tct er felbft fagte, er fei gefunb wie

©iner unb fol*eS au* bur* feine fertigen unb ge*
lenfeit S*tudorgatte bejeugte; int Ucbrigcn blieb

er bei ber SBaferfeeit, befonberS wenn er betfeeuerte,

baft er ein feunbSföttif* fcfelecfeter Solbat fei. Bet
biefer ©elegenfeeit wttrbe auf bett 16. ein auSflug
na* SIRagenta üerabrebet. Sen SReft beS abenbS

oerbra*te i* bamit, einige ©afeS beS nafeen Som*
plafccS ju befu*en. SIReinc auSfpra*e unb auftre*
ten fielen aber fogtei* auf unb i* wurbe tnifttrauif*
beoba*tet, wofür i* aber niefet üiel gab unb meiner

SBege ging. Sie ©cfprä*e brefeten ft* feauptfä**
tt* ttm bie neueften KriegSereigniffe, worüber man

jebo* feier in SIRailanb weniger als in ber S*Weij
wuftte, über bte neue Drganifation tc.; eS war aber

nirgenbS ©inigfeit unb man fonnte beutli* jwei
Sarteien unterftfeetben, oon benen ble eine ein ita*
HenlftfeeS Königrei* «nter Swtnont, bie anbere eine

©infeeitSrcptiblif üon ben Sllpen bis Sijilien oer*
foefeten. 3* baefete an beS Bären £aut unb fputete

mi*, um auf ber Strafte ju fefeen, wie franjöftftfee
Dfftjiere unb Solbaten oon allen SBaffengattungen,
oon ben ßuaoeit bis ju ben ©arbefürafficren, atte

mit unüerglci*li*er, leiefeter ©ourtoifte, f*nurrfeart*
brefeenb, plaubernb ben SIRailänber Samen ben £of
ma*ten unb na* biefen SRf*tungen mefer ©roberttn*

gen ma*ten, als auf bem ärgfien S*la*tfelbe. Ser
Fimmel war prä*tig, bie Suft füfel unb frif*, bie

Straften wunberbar bcleu*tet, SIRuftfbanben bur**
jiefeen bie Stabt, ©efänge ertönen: ©S war eine

SRad)t, wie fte Stauen eigen ftnb.

Sen 15. SRorgenS früfe faufte i* mir einen

Stabtplan, um ben güferer ju erfparen, bie gewofettli*

unauSftefeti*e S*wäfcer ftnb. 3* befuefete ben

Kaftettplafc, wo bie bur*jlefeenben Sruppen Immer

ju fampiren pflegen, Wenn ftfeon bie oemagetten
ofterreiefeifefeen ©eftfeüfce no* brofeenb oom Kaftell
auf bie Stabt unb biefen Stafc ftfeaucn.

SaS Sdjloft in SIRailanb, In bem unfere Säter
in ben italteniftfeen Kriegen fo oft ju iferer ©fere

«nb Unefere lagen, ift ein Biered mit Baftiouen üon
400' SBeite, oon ßiegelfteinen gebaut itnb ringsum
oon einem freien Slafce üon 300—1500' Siefe ein*

geftfeloffen. SRa* ben anforberungen ber neuen

KricgSfunft ift baSfelbe nufet feft unb würbe faum
bie Belagerung üon einigen Sagen auSfealten, jur
Befeerrftfeung ber Stabt genügt baSfelbe aber Doli*
fommen. auf biefen Stäben nun fampirten bur*=
jicfeenbe franjöftftfee unb farbinifebe Sruppen unb
Bcbedunggmaitnftfeaft in fleinem unb groftem ab«
tfeetluugen; bie Snfanterie fampirt unter ßeiten üon
8' Sänge uttb 2' Breite mit je 2 SDIann, wel*e
biefe ifere Befeaufung, beftefeenb auS jwei leinenen

ßettftftden, jwei ßeltftöden 4' lang unb 6 ßettftö*
den y2' lang immerwäferenb auf bem Sornifter mit»

tragen unb auf bem Sagerpfafc in ßeit 3 SRinuten

abpaden unb aufftfelagen. SaS ©ewi*t trifft per
SIRann jirfa 8 Sfunb.

Siefe ©inri*tung ift bequem, aber au* täfttg.
Sa liegen fie featfenadt feerum, bie fonnüetbrannten
ßuaoen, Siniettinfanteriften unb Säger, bie einen

fo*en (auffattenber SBeife S*weinefleiftfe) in ftfenett

gegrabenen, aber äufterft gut angelegten geuerlö*em,
anbere ftampfen mit bem ©eweferfolben Raffee, an*
bere pufcett ifere SBaffen, fliden Kleiber, aileS ift bc*

f*äftigt; bur*gefeenbe Sfioatpcrfonen werben niefet

beläftlgt. Sragoner, SanjlerS unb afrtfanif*e 3«=

ger mit iferen fteinen, meift weiften, lebfeaften |>eiig=

ften feaben bie Seitenalleen in Bef*lag genommen,
abgefattelt unb laffen ft* na* art ber Snfanterie
wofel fein, wäferenb abtfeeilungen ftfewifcenb unb

feu*enb, #eu uttb £afer ober ©erfte jufcfeleppcn.

(gortfefcung folgt.)
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Grenztruppcn, in schwieriger Lage. Die Kleidung
und Bewaffnung der Garibaldianer oder Alpenjäger
besteht ans ledernen llcbcrstrüinpfen, ordinären grauen
Hose», einer blau-grauen wollenen kurzen Blouse
mit schwarzlcderncm Gurt sammt Patrontasche, vorn
gelbe Schnalle mit piemontesischem weißem Kreuz;
ein halbblaue Halsbinde und ein niederes blautüche-
nes Käppi (d. h. wie bei uns die Offiziere), ohne

Abzeichen, als die dreifarbige Kokarde; anstatt
Tornister ein Seitensack von ciner Schulter zur andcrn.
Kapüte habe nie keine bemerkt. Die Bewaffnung
besteht in einer gezogenen Flinte, langem Bajonnett
und geradem kurzem Messer, am Gurt getragen.

Um 8 Uhr verläßt der Bahnzug Camerlata und
erreicht um 9'/, Uhr Mailand. Mit heute wurden
die ersten Fahrten gemacht, da die Reparaturen an
der theilweise aufgerissenen Bahn dies nicht früher
erlaubten. Die Gegend ist eben, mit Maulbcer-
und Weinpflanzungen so bedeckt, daß das Ganze eher

einem Garten, als einer gewöhnlichen Gegend gleicht.
Der Bahnhof in Mailand ist vorwärts zwischen

?orta läinasiiis, und ?orts, nnova, und war
angefüllt mit französischen Offizieren und Soldaten,
die von Piémont kamen, ihr Gepäck faßten und
sogleich wieder weiter marschirten. Mein Absteigequartier

fand ich von der Post au« ohne Führer

ganz leicht und logirte mich im Gasthof zu dcn drei

Schweizern ganz bequem ein. Der Wirth ist ein

romanischer Bündncroberländer, kurzbeinig, dick und

phlegmatisch, woran übrigens seine Frau, eine junge,
rüstige Italienerin, die das Haus mit ihrer
Baßstimme von unten bis oben kommandirt, etwas

Schuld scin mag. Nachdem ich mich vom obligaten
Reisestaub gereinigt, hatte ich Gelegenheit in Gesell

schaft von einigen Bündnern und Deutschen meinen

Leib zu stärken. Cs wurde natürlich von nichts als

von Krieg und Politik gesprochen, wobei sich besonders

ein spitalgängerischer Soldat vom 1. französischen

Fremdenregiment im Wagnern hervorthat. Es

war dies» ein mißrathenes Magdeburger-Kind, der

nach eigenem lachenden Geständnis; vor Magcnta
plötzlich unwohl wurde, den Tornister und das

Gewchr durch Zufall verlor, dahinten blieb und sich

einige Zeit nachher in den hiesigen Spitälern als krank

meldete, ungeachtet er selbst sagte, er sei gesund wie

Einer und solches auch durch seine fertigen und ge-
lenken Schluckorgcme bezeugte; im Uebrigen blieb

er bei der Wahrheit, besonders wenn er betheuerte,

daß cr ein hundsföttisch schlechter Soldat sei. Be
dieser Gelegenheit wurde auf den 16. ein Ausflug
nach Magenta verabredet. Den Rest des Abends

verbrachte ich damit, einige Cafes des nahen Dom-
platzcs zu besuchen. Meine Aussprache und Auftre
ten fielen aber sogleich auf und ich wurde mißtrauisch

beobachtet, wofür ich aber nicht vicl gab und meiner

Wege ging. Die Gespräche drehten sich hauptsächlich

um die neuesten Kriegsereignisse, worüber man
jcdoch hier in Mailand weniger als in der Schweiz

wußte, über die neue Organisation zc. ; es war aber

nirgends Einigkeit und man konnte deutlich zwei

Parteien unterscheiden, von denen die eine ein

italienisches Königreich unter Piémont, dir andere eine

Einheitsrcpnblik von dcn Alpen bis Sizilien ver-
'ocbten. Ich dachte an des Bären Haut und sputete

mich, um auf der Straße zu schen, wie französische

Offiziere und Soldaten von allen Waffengattungen,
von den Zuavcn bis zu dcn Gardekürassieren, alle
mit unvergleichlicher, leichter Courtoisie, schnurrbartdrehend,

plaudernd den Mailänder Damen den Hof
machten und nach diesen Richtungen mehr Eroberungen

machten, als auf dem ärgsten Schlachifelde. Der
Himmel war prächtig, die Luft kühl und frisch, die

Straßen wunderbar beleuchtet, Mufikbanden durchziehen

die Stadt, Gesänge ertönen: Es war eine

Nacht, wie sie Italien eigen stnd.

Den 15. Morgens früh kaufte ich mir einen

Stadtplan, um den Führer zu ersparen, die gewöhn»
lich unausstehliche Schwätzer stnd. Ich besuchte den

Kastellplatz, wo die durchziehenden Truppen immer

zu kampircn pflegen, wenn schon die vernagelten
österreichischen Geschütze noch drohend vom Kastell

auf die Stadt und diesen Platz schauen.

Das Schloß in Mailand, in dcm unsere Väter
in den italienischen Kriegen so oft zu ihrer Ehre
und Unehre lagen, ist ein Viereck mit Bastionen von
400 Weite, von Ziegelsteinen gebant nnd ringsum
von einem freien Platze von 300—1500 Tiefe
eingeschlossen. Nach den Anforderungen der neucn

Kriegskunst ist dassclbc nicht fest und würde kaum
die Belagerung von einigen Tagen aushalten, zur
Beherrschung der Stadt genügt dasselbe aber

vollkommen. Auf diesen Plätzen nun kampirten
durchziehende französische und sardinische Truppen und
BedeckungSmannschaft in kleinern und größern Ab-
theiluugen; die Infanterie kampirt unter Zelten von
8' Länge und 2' Breite mit je 2 Mann, welche

diese ihre Behausung, bestehend aus zwei leinene»

Zeltstücken, zwei Zeltstöcken 4' lang und 6 Zeltstöcken

'// lang immerwährend auf dem Tornister
mittragen und auf dcm Lagerplatz in Zeit 3 Minuten
abpacken und aufschlagen. Das Gewicht trifft per
Mann zirka 8 Pfund.

Diese Einrichtung ist bequem, aber auch lästig.
Da liegen sie halbnackt herum, die sonnverbrannten

Zuaven, Linieninfanteristen und Jäger, die einen

kochen (auffallender Weise Schweinefleisch) in schnell

gegrabenen, aber äußerst gut angelegten Feuerlöchern,
andcre stampfen mit dem Gewehrkolben Kaffee,
andere putzen ihre Waffen, flicken Kleider, Alles ist

beschäftigt; durchgehende Privatpersonen werdcn nicht

belästigt. Dragoner, Lanziers und afrikanische Jäger

mit ihrcn kleinen, meist weißen, lebhaften Heng-
stcn haben die Seitenalleen in Beschlag genommen,
abgesattelt und lassen sich nach Art der Infanterie
wohl sein, während Abtheilungen schwitzend und

keuchend, Heu und Hafer oder Gerste zuschlcppcn.

(Fortsctzung folgt.)
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